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Heuernte von Hans Jegerlehner, der meistens in Grindelwald zu tinden ist

Kunstwerke
Es ist eine lobenswerte Tendenz des bernischén Staates, durch
den Ankauf von Kunstwerken lebender Künstler, diese in ihrer
Arbeit und ihrem oft mühsamen Streben zu unterstützen. Schon
seit dem Jahre 1892 hat das Budget des Kantons Bern eine stän-
dige Rubrik, die für Ausgaben zugunsten der bildenden Kunst
vorgesehen ist, und es wurden zum Teil sehr grosse Beträge für

die Erwerbung von Kunstwerken namhafter Künstler bewilligt. In den

letzten Jahren wurden regelmässig Fr. 12000.— bis Fr. 15000.— für den

Ankauf von Kunstwerken vorgesehen, doch wurde diese Summe gelegent-
lieh beträchtlich erhöht. - Die gegenwärtig in der Kunsthalle Bern statt-
findende erste Ausstellung von Kunstwerken aus dem Besitz des bernischen
Staates zeigt die in den letzten 20 Jahren angehäuften Kunstwerke und
beweist, dass sich unter den bernischen Künstlern mehrere vielver-

sprechende Talente befinden, auf die wir stolz sein dürfen.
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in Bern zubrachtè

Bild oben:
Spätherbst von Adolf Tièche.

Der Künstler verbrachte seine

Jugend in Bern und lebt

auch heute wieder in Bern

Bild links:
Stockholm von Berthe Du-

bois. Diese Künstlerin wurde
in Bern geboren und kehrte
nach längeren Aufenthalten

in Frankreich und Italien

wieder nach Bern zurück

Bahnübergang von Walter Clenin. Walter Clénin stammt

aus der Bielerseegegend und leb' heute in Ligerz am Bielersee

Siamesisches Mädchen, Bron-
zestatue von Hermann Hub-
acher. Der in Biel geborene
Künstler lebt heute in Zürich

Ziege und Zicklein, Holzplastik
von Friedrich Frutschi, der in

Ringgenberg lebt und Vorsteher
<*sr staatlichen Fachschule für
Holzbildhauern in ßrienz ist

l-tsaernte von t-tanz tegerlekner'. <ten meistens in (^rinctelvratct tinctsn ist

Ls ist eine lolzensvveete I'eiulen?. des lieeniselìen 8tnntes, dueeli
den Vnlinnf von Kunstvvei I<ei» letiendee I'cünstlee, diese in ilieei'
^elieit «ind iinem oki inülisumeit 8teel)en ?.n iinteestütxeit. Lelion
seit dem àlu'e lM)2 Iiîìt dus lludget des lvnntons lîeen eine stün-
di«re lîutzeiìî, die tue /Vus^uken xuAunsten dee liildenden lvunst
voe^eselien ist, und es wenden ?.um "I'eil. set,e ßeosse lletrii^e tue

die I'^l'vveit)!!»^ von Ivunstweilien numligtlee lvünsllee I)ev> illi«i. ln deit
letzten duluen wuide,» ee^elinössiA' I''e. ILOOO.- liis luv 15 000.— tue den
/Vnliuut' von Ivunstweelien voe^eselien, doelì xvuede diese Quinine «element-

lieli l)eteiiel,tli(dì eeliölit. - Die ge^envvüeti^ in dee lvunstliidle I^een stutt-
findende eeste /Ausstellung vc>n t^unstvveel<en uns dem Idesilx des Iteeniselien
Ktuules ?.eigt die in den lelxlen 20 Zutuen angeliuut'ten Kunstvvee!«' ,in<l

lieweist, duss siel, untee den lzeeniselten Künstleen metieeee vielvee-

s^eeeliende d'ulente detinden, ,-mt die wie stol?. sein düet'en.

in Senn ?ubnactitiz

kiici oben:
8pötiisnbz> von ^cioitU'ièciie.
Oeni<un5tisnvsnt>naclitezsine

,ugsnci in Senn unci lebt

ouck ksuts viscisn ln Senn

Kii6 linicz:

Stockholm von Ssntks Ou-

boiz. Oiszs Kunztisnin vcuncis

in Senn gedonsn unci icstints

nact, iängenen ^utèntkaiten
in knanicneick unci italien
viecisn nacii Senn runücic

Latinüber'gang von Walter' Ll»tiin. Walter dlênin stammt

ou5 -ten kieienzeegegsnci unci isb> kaute in eigene am kieienzee

Ziamesisckei tviöcictisn, Snon-

?eztatue von Nenmann l-iub-
actisn. Osn in kiel gsbonsns
«ünztien iedt keute in ?iinict>

^iegs unci Ziiiciciein, t-ioi?piaztii<
'/on i^l-iectricti fratsctii. (ter IN

^inzgsnbeng lebt unci Vonzteken

Ztaatiicken kaciizctiuis tun

>'c>i?biicliiausnei in knien? izt
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